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Bill Ramsey ist Star des 14.
Ahrenshooper Jazzfestes vom
21. bis 23.6.

Mariss Jansons bleibt bis
2018 Chefdirigent des Sympho-
nieorchesters des Bayerischen
Rundfunks.

K!nstlerpost der Expressio-
nisten zeigt die Ausstellung
„. . . Dein Max“ bis 29.9. im
Hamburger Jenisch-Haus.

lz L!chow. Das siebte L!-
chower Orgelfest findet vom 23.
bis 30. Juni statt und rankt sich
wieder um die dreimanualige
Eule-Orgel in der Johanniskir-
che L!chow. An ihr werden
f!nf Organisten und ein Trom-
peten-Solist ein jeweils einst!n-
diges Konzert gestalten, begin-
nend am Sonntag, 23. Juni, um
19 Uhr mit Harald Wießner
(Schneverdingen), der sein Pro-
gramm „Bach und seine Bear-
beiter“ vorstellt. Es folgen, je-
weils um 19 Uhr beginnend, am
Mittwoch, 26., Reinhard Gr"ler
(Winsen/Luhe), am Freitag, 28.,
die vierh"ndig spielenden Jo-
hannes Schymalla und Michael
Hentschel (Stendal) sowie am
Sonntag, 30., Trompeter Ulf
Pankoke (L!neburg) und Axel
Fischer (L!chow).

lz L!neburg. Das Sommer-
konzert von Peter Wallischs
Akkordeonmusikern findet am
Sonntag, 23. Juni, um 15.30 Uhr
in der Aula des Johanneums
statt. Das Programm von Or-
chester und Kammerensemble
reicht von Oper !ber Musical
bis zu einem ABBA-Medley.

hjr L!neburg. W!sten, B!-
cher oder Menschenrechte: Der
Kalender weist vielen gesell-
schaftlich wichtigen Aspekten
einen besonderen Tag zu. Auch
der Musik geh#rt ein solches
Datum als sorgsam zu pflegen-
des Kulturgut. Guter Anlass, um
ein Konzert im Doppelpack auf
das Programm zu setzen. Im
restlos ausgebuchten Forum der
L!neburger Musikschule spiel-
ten das Orchester der Leuphana
Universit"t unter Leitung von
Urs-Michael Theus und das von
Lothar Nierenz gef!hrte Or-
chester der Musikfreunde. Sie
boten gehaltvolle Werke von
Mendelssohn-Bartholdy, Schu-
bert und Beethoven, darunter
gleich zwei ausgewachsene Kla-
vierkonzerte.

$konomie und Psychologie
pr"gen den Studienalltag von
Alina Herderich. Neben Inter-
esse an theoretischer Materie
pflegt sie ihre Leidenschaft f!r
das Klavier. Der Solopart in
Felix Mendelssohn-Bartholdys
Klavierkonzert Nr. 2 d-Moll op
40 lag bei ihr in souver"nen
H"nden. Die schnellen L"ufe
verstr#mten rassiges Tempera-
ment, im langsamen Teil blitzte
lyrisches Gesp!r auf. Das Or-
chester der Leuphana Universi-
t"t begleitete konzentriert,
folgte den klaren Zeichen von
Urs-Michael Theus diszipliniert,
schritt dabei das beachtliche
Klangspektrum zwischen ge-
m"chlich und furios rasant mit
Gef!hl ab.

„Sinfonisches Sommerkon-
zert“ war das Programm !ber-
schrieben, und tats"chlich do-
minierte, trotz Moll-Tonart im

ersten St!ck, die heiter be-
schwingte Note. Das wurde im
zweiten Klavierkonzert des
Abends sehr deutlich. Es
stammt von Beethoven und
firmiert als Nr. 1 C-Dur op. 15.
Eva Pankoke stand als arrivierte
Solistin zur Verf!gung, ani-
mierte das bestens aufgelegte
Orchester der Musikfreunde zu
punktgenauem Vortrag, von
Lothar Nierenz entsprechend
straff dirigiert. Gl"nzend gl!ck-
ten die Wechsel in der Dyna-
mik, stets hatten alle Beteiligten
den passenden Ausdruck parat.
Eva Pankoke leuchtete den Par-
cours mit Bravour ab: Der Ton
federte, brillierte, vermittelte
Schmelz und im Largo auch ein
wenig Schmerz, sie setzte mit
perfektem Anschlag Licht und

Schatten in ein intensives Span-
nungsverh"ltnis.

Franz Schuberts Sinfonie Nr.
5 B-Dur startet ebenfalls gel#st
auf befl!gelten Sohlen, gewinnt

rasch an Tempo, trumpft m"ch-
tig auf. Da gibt es reichlich zu
differenzieren, hineinzuhor-
chen. Lothar Nierenz moti-
vierte die Instrumentalisten,
lockte Reserven heraus. Die
S"tze gaben sich poetisch, fragil
und spr!hten dann wieder Fun-

ken. Druckvoll gingen die Mu-
siker zur Sache, das erh#hte
Energie und Dramatik. Das je-
weilige Thema strahlte immer in
deutlicher Kontur.

Beide Orchester ließen sich
von den schwierigen Komposi-
tionen herausfordern, f!hlten
sich angespornt und optimier-
ten eigene Anspr!che. Das
schafften Theus und Nierenz
vom Pult aus gleichermaßen.
Nur ganz selten schw"chelte
das Zusammenspiel. Im Ge-
samteindruck pr"sentierten sich
zwei Laienorchester auf sehr
stattlichem Niveau. Eine h#chst
bemerkenswerte Leistung, die
das Publikum mit Bravos und
st!rmischem Applaus, vor allem
nach Beethovens Klavierkon-
zert, honorierte.

lz Scharnebeck. Der 1965 in
Zaragoza geborene Gitarrist
und promovierte Musikwissen-
schaftler Jos% D'Arag&n gibt am
Sonnabend, 22. Juni, in der
Dom"ne Scharnebeck wie im
Vorjahr ein Konzert, diesmal
unter dem Titel „Musica Espa-
nola“. Auf der f!r ihn gebauten
elfsaitigen Gitarre erklingen ne-
ben eigenen Werken Komposi-
tionen von Alb%niz, de Falla,
Granados, Rodrigo, T'rrega
und anderen. Beginn ist um
19.30 Uhr. Als begleitende Aus-
stellung zeigt der K!nstler und
P"dagoge Hilmar-Manthey-Bail
Bilder und Objekte unter dem
Motto „Scharnebecker Alltags-
kultur“.

lz L!neburg. Der L!nebur-
ger Frauenchor Femmes Voca-
les bietet einen „Sommerabend
mit Wein, Weib und Gesang“
im entstehenden Museum L!-
neburg an der Wandrahmstra-
ße. Der Chor singt unter der
Leitung von Imke McMurtrie
am Sonnabend, 22. Juni, um 20
Uhr.

lz L!neburg. Der BachChor
L!neburg erinnert bei seinem
„Cantus“-Konzert am Sonntag,
23. Juni, um 17 Uhr in der St.
Nicolai-Kirche L!neburg vor
allem an zwei f!hrende Kom-
ponisten des 20. Jahrhunderts.
Zu h#ren sind das „Te Deum“
von Arvo P"rt und Benjamin
Brittens „Canticle II: Abraham
und Isaac“. Außerdem aufge-
f!hrt werden James McMillans
„In splendoribus sanctorum“
und Peteris Vasks „Dona nobis
pacem“. Der BachChor wird
unterst!tzt von den Norddeut-
schen Symphonikern unter der
Leitung von Michael Wild. Wei-
tere Mitwirkende sind Michael
Connaire (Tenor), Ursula Thur-
mair (Alt), Rita Arkenau-San-
den (Trompete) und Hye Yeon
Kim (Klavier). Die Gesamtlei-
tung hat Deborah Coombe.

lz Betzendorf. Die vierten
Betzendorfer Kulturstationen
bieten vom 21. bis 23. Juni
offene Werkst"tten, Ausstellun-
gen, Theater, Konzerte und
mehr. Ein Rundweg f!hrt zu elf
Stationen vom Kinderhaus, in
dem R!diger Brandel mit Kin-
dern alte Polsterm#bel und
St!hle restauriert, bis zur Kera-
mikwerkstatt von Cornelia
Woitun, die eine ganze Reihe
von Gastausstellern eingeladen
hat. In dem Haus, Immhoop 8,
wird Hans-Christoph Michel
am Freitag, 21. Juni, um 19 Uhr
eine Solofassung von Moli(res
„Menschenfeind“ auff!hren. Zu
den weiteren Rahmenveranstal-
tungen geh#ren Konzerte, eine
Multi-Visionsschau, Schmiede-
vorf!hrung und ein Kinderpro-
gramm. Ausgangspunkt des
Rundgangs ist die K!ster-
scheune, in der es auch Malerei
von Marianne von Beek und
Schmuck von Elke Ott zu sehen
gibt. Das gesamte Programm
und der Rundgang sind auf
einem Faltblatt zusammenge-
fasst und auch im Internet zu
finden: www.kuesterscheune.de

oc L!neburg. Mag heute
auch ein knackiger Sommertag
sein, es muss an den Winter
1850 erinnert werden, einen der
k"ltesten des Jahrhunderts. Ei-
nen ganzen Tag brauchte im
Februar des Jahres der !bel von
Rheuma und Gicht geplagte
Komponist Albert Lortzing
(1801-1851), um in der unge-
heizten Holzklasse der Bahn
von Gera aus L!neburg zu
erreichen. „Ganz zerschlagen“
sei er angekommen, schreibt er
an sein „liebes gutes Weib“. Die
lange Reise sollte sich nicht
einmal lohnen. Heute, im Juni
2013, w!rde Lortzing, dessen
„Zar und Zimmermann“ am
kommenden Sonnabend Pre-
miere am Theater L!neburg hat,
mit Goldenem Buch und bes-
tem Hotel begr!ßt. Als er im
Februar 1850 kam, spielte und
dirigierte, lautet sein Fazit: „L!-
neburg ist ein schauderhaftes
Nest!“

Es ging Lortzing ohnehin
nicht gut. Bis 1847 war der
Komponist und Dirigent noch
Kapellmeister am Theater an
der Wien, nun musste er durch
die Provinz tingeln, um zu !ber-
leben und seine Familie ern"h-
ren zu k#nnen. Dadurch kam er
missgelaunt nach L!neburg, en-
gagiert vom Theaterunterneh-
mer Kratz. Am 16. Februar
1850 schreibt Lortzing, der im
„Deutschen Haus“ am Sand
unterkam: „Ooh! o! Vorgestern
habe ich Czar dirigiert und ges-
tern in „nach Sonnenunter-
gang“ und Reisendem Studen-
ten agirt; die Gesch"fte waren
aber trotz der große Verheißun-
gen des Herrn Kratz
schlecht. . .“ Und, noch schlim-
mer: „Geld, mein gutes Weib,
habe ich keins erhalten, da

heute wieder GAGEN-Tag ist
und mein bischen – wie es
scheint, gebraucht wird.“ Die
S"nger hatten ein h#heres An-
sehen als der Dirigent und
Sch#pfer der Musik.

Werbung f!r das Gastspiel
gab es nur mit einem kleinen
Inserat im L!neburger „Vor-
w"rts“: „Mit Vergn!gen ma-
chen wir das theaterliebende

Publikum auf das Gastspiel des
eben so beliebten Opern=Com-
ponisten als Schauspielers Al-
bert Lortzing aufmerksam. Der-
selbe beginnt k!nftige Woche
einen Cyclus von Gastrollen
seiner beliebtesten Opern und
Vaudevilles auf unserer B!hne,
und wir d!rfen gewiß genuß-
reichen Abenden entgegense-
hen.“

Albert Lortzing h"tte ein Star
in der Stadt sein m!ssen. Denn
seine Opern „Zar und Zimmer-
mann“, „Die beiden Sch!tzen“,
„Der Wildsch!tz“ und „Der
Waffenschmied“ waren in L!-
neburg bereits aufgef!hrt wor-
den. Aber Lortzings Gastspiel
fand zumindest #ffentlich nicht
statt. )ber das, was geboten
wurde, schwieg der vom Natio-

nalliberalen August Gumbrecht
herausgegebene „Vorw"rts“.
Der Kritiker haderte mit Thea-
terunternehmer Kratz, der das
Haus an der Apothekenstraße
seit 1847 gepachtet hatte. Weil
er keinen vern!nftigen Sitzplatz
im Kratz-Haus bekomme, wer-
de er vorl"ufig nicht !ber das
dort Gebotene berichten, teilt
der Kritiker mit. Pech f!r Lort-
zing. J!rgen Lodemann zitiert
die entsprechenden Briefe in
seiner Biographie „Lortzing –
Gaukler und Musiker“. Lort-
zings Quintessenz: „Es ist hier
eine kolossale Banden:Wirth-
schaft! Gott bewahre jeden
Menschen vor dergleichen.“

Ein schauderhaftes Nest
„Zar und Zimmermann“-Komponist Albert Lortzing besuchte L!neburg und litt gewaltig

2001 kam zum 200. Geburtstag des Komponisten eine Briefmarke heraus. Lortzings „Zar und
Zimmermann“ ist die letzte Premiere der aktuellen L!neburger Theater-Spielzeit. Foto: nh

A lbert Lortzings Komi-
sche Oper „Zar und

Zimmermann“ geh#rt zu den
h"ufiger aufgef!hrten Musik-
theaterwerken am Theater
L!neburg – zuletzt 1998. Die
neue Fassung wird von Iris Ini
Gerath in Szene ge- und in die
Zwanziger Jahre versetzt. Die
musikalische Leitung hat der
1. Kapellmeister Nezih Se-
ckin, f!r die Ausstattung sorgt
Barbara Bloch.

Auf der B!hne stehen als
Solisten Ruth Fiedler, Kirsten
Patt, MacKenzie Gallinger,
Ulrich Kratz, Steffen Neutze,
Dariusz Niemirowicz (als
Gast), Karl Schneider und
Volker Tancke. Nach der Pre-
miere am Sonnabend, 22. Ju-
ni, um 20 Uhr folgt in dieser
Spielzeit noch eine Auff!h-
rung am 30. Juni (15 Uhr),
dem letzten Spieltag dieser
Saison. In der Spielzeit 2013/
2014 steht „Zar und Zimmer-
mann“ wieder ab 3. Oktober
auf dem Plan. lz
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Doppelpack zum Tag der Musik
Konzert mit dem Orchester der Leuphana und dem Orchester der Musikfreunde

Beethoven-Einsatz: Lothar Nierenz leitet das Orchester der Musikfreunde. Foto: t & w
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